
 
 
 
 
 

 
62. Deutscher Kongress für Endokrinologie vom 20. bis 22. März 2019 in Göttingen 
 
Auch Spermien altern: Späte Vaterschaft birgt Risiken für Mutter und Kind 
Andrologen empfehlen intensive Beratung älterer Paare mit Kinderwunsch   
 

Göttingen, März 2019 – Die verbreitete Annahme, dass Spermien nicht altern, ist überholt. Neuere 

Forschungen belegen: Auch männliche Keimzellen unterliegen Alterungsprozessen. Studien weisen 

darauf hin, dass die DNA der Samenzellen über die Jahre Schaden nehmen kann. Die Folge: das 

Risiko von Fehlbildungen und Entwicklungsstörungen des Nachwuchses. Ebenso erleiden die 

Partnerinnen häufiger Komplikationen ihrer Schwangerschaft. Die neuen Erkenntnisse, die 

Andrologen zur Fruchtbarkeit des älteren Mannes haben, und was dies für ältere Paare mit 

Kinderwunsch bedeutet, diskutieren Experten auf der Pressekonferenz des 62. Kongresses für 

Endokrinologie (20. bis 22. März 2019) am 20. März 2019 in Göttingen. 

 

Mütter und Väter werden immer älter. Das Durchschnittsalter einer Frau bei der Geburt des ersten Kindes 

steigt an: 2007 waren die Frauen im Schnitt 29,8 Jahre alt, für 2017 gibt das Statistische Bundesamt das 

Alter von 31,2 Jahren an. „Mögliche Risiken einer späten Elternschaft wurden lange Zeit hauptsächlich in 

Bezug auf das Alter der Frau betrachtet. Der Einfluss des Alters des Vaters wurde bislang vernachlässigt“, 

berichtet Universitätsprofessor Dr. rer. nat Stefan Schlatt, Direktor des Centrums für Reproduktionsmedizin 

und Andrologie am Universitätsklinikum Münster. Während der lebenslange Keimzellen-Pool von Frauen, 

bestehend aus rund 400 000 unreifen Eizellen pro Eierstock, bereits zum Zeitpunkt der Geburt angelegt ist 

und ab diesem Datum altert, produzieren Männer im Laufe ihres Lebens Millionen von Spermien täglich 

immer wieder neu. „Daraus leitete sich die Annahme ab, männliche Keimzellen würden nicht altern“, erklärt 

Schlatt. Dabei würde jedoch nicht berücksichtigt, dass auch bei älteren Männern die Integrität der Spermien-

DNA beeinträchtigt sein könnte, etwa durch genetische und epigenetische Veränderungen. „Das dadurch 

verursachte veränderte Ablesen von Genen könnte sowohl die Embryonal- als auch die Plazentaentwicklung 

beeinträchtigen“, so Professor Schlatt. 

 

Eine aktuell im British Medical Journal veröffentlichte populationsbasierte Kohortenstudie untersuchte, 

welche Auswirkungen das Alter der Eltern für die Gesundheit von Mutter und Kind hat. Die Forscher 

werteten die vorliegenden Daten von mehr als 40,5 Millionen Lebendgeburten in den USA zwischen 2007 



 
 
 
 
 

 
und 2016 aus. Sie erfassten neben verschiedenen Angaben zur Person (wie soziale Herkunft, Schulbildung, 

Nationalität) auch das Alter der Väter. Registriert wurden Ereignisse wie Frühgeburtlichkeit 

(Schwangerschaftsdauer unter 37 Schwangerschaftswochen), ein geringes Geburtsgewicht (unter 2 500 

Gramm), Atemhilfe nach Geburt, Aufnahme auf eine neonatologische Intensivstation, Antibiotikagabe sowie 

das Auftreten von Krampfanfällen. Bei der Gesundheit der Mütter wurde vor allem nach 

Schwangerschaftsdiabetes und -vergiftung (Präeklampsie sowie Eklampsie) geschaut. Das Ergebnis zeigt, 

dass die Schwangerschaften mit den ältesten Vätern den ungünstigsten Verlauf nahmen. Ein Alter des Vaters 

ab 45 Jahren ging im Vergleich zum Referenzalter zwischen 25 und 34 Jahren mit einem signifikant höheren 

Risiko für eine Frühgeburt sowie für ein niedriges Geburtsgewicht einher. Die Kinder der ältesten Väter 

benötigten auch deutlich häufiger eine Atemunterstützung nach der Geburt und mussten öfter auf eine 

neonatologische Intensivstation aufgenommen werden.  

Das Risiko für die Frau, einen Schwangerschaftsdiabetes zu entwickeln, nahm bei einem Vater im Alter 

zwischen 45 und 54 Jahren um 28 Prozent und bei einem Alter des Mannes ab 55 Jahre um 34 Prozent zu. 

Das Risiko für die schwerwiegenden Schwangerschaftskomplikationen Präeklampsie und Eklampsie bei der 

Mutter war mit alten Vätern jedoch nicht höher. „Diese Studie macht deutlich, dass ein höheres Alter des 

Vaters Komplikationen beim Kind und der Mutter begünstigt. Andere frühere Untersuchungen haben 

gezeigt, dass Erkrankungen wie Autismus und Schizophrenie ebenfalls mit dem Alter des Vaters assoziiert 

sind“, ergänzt Schlatt. 

 

Ob und welche Risiken in der alternden Keimzelle genau auftreten, werde zurzeit intensiv erforscht, 

berichtet der Androloge. Bis mehr Studienergebnisse vorliegen, sollten andere Strategien verfolgt werden. 

Professor Dr. med. Heide Siggelkow, DGE-Kongresspräsidentin und Ärztliche Leiterin MVZ 

ENDOKRINOLOGIKUM Göttingen, wünscht sich mehr Beratung und Aufklärung: „Es gibt hierzulande 

einen Trend zu später Elternschaft bei beiden Elternteilen. Da die gesundheitlichen Folgen für Mutter und 

Kind gravierend sein können, sollten Paare mit Kinderwunsch darauf hingewiesen werden, dass mit 

steigendem väterlichem Alter die Spermaqualität ab- und die Gefahr weiterer altersbedingter Risikofaktoren 

zunimmt. Unter diesem Gesichtspunkt sollten Männer unter 40 Jahren darüber nachdenken, ob das 

Einfrieren ihrer Spermien (Kryokonservierung) eine Option sein könnte“, sagt die Kongresspräsidentin.  

 



 
 
 
 
 

 
Auf der Pressekonferenz des 62. Kongresses für Endokrinologie (20. bis 22. März 2019) am 20. März 2019 

in Göttingen werden die Experten darüber hinaus über die „Rolle des Mikrobioms beim polyzystischen 

Ovarsyndrom (PCOS)“ sprechen, neue Forschungsergebnisse zum „Knochen als endokrinem Organ“ 

vorstellen und über die Gründung spezieller Zentren zur Behandlung von Mädchen und Frauen mit Ullrich-

Turner-Syndrom berichten. 
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Terminhinweise: 
Pressekonferenz anlässlich des 62. Deutschen Kongresses für Endokrinologie der Deutschen Gesellschaft für 
Endokrinologie (DGE) 
Termin: Mittwoch, 20. März 2019, 10:30 bis 11:30 Uhr 
Ort: LOKHALLE Göttingen, Raum „Die Göttinger Sieben“ 
Anschrift: Bahnhofsallee 1B, 37081 Göttingen 
Programm der Pressekonferenz: http://www.dge2019.de/files/downloads/pressekonferenz-programm.pdf  
 
Berthold-Lecture:  
Harald Jüppner, Insights into biology through immunoassays, molecular cloning and genetics 
Vorsitz: Josef Köhrle, Heide Siggelkow 
Termin: Donnerstag, 21.03.2019, 09:30 bis 10:15 Uhr 
Ort: LOKHALLE Göttingen, Raum Lichtenberg 
Anschrift: Bahnhofsallee 1B, 37081 Göttingen 
 
S7: Erhalt oder Wiederherstellung der Hodenfunktion – von Bertholds Göttinger Experimenten bis zur 
Zukunftsvision  
Vorsitz: Helmut Schatz, Stefan Schlatt 
Termin: Freitag, 22.03.2019, 08:30 bis 10:00 Uhr 
Ort: LOKHALLE Göttingen, Raum Gauss 
Anschrift: Bahnhofsallee 1B, 37081 Göttingen 
 
Patiententag zum 62. Deutschen Kongresses für Endokrinologie: 
Kurzvorträge von: Dr. med. Caroline Bouter, Clemens Freiberg, Prof. Dr. med. Raddatz, Prof. Dr. med. Heide 
Siggelkow 
Themen: Schilddrüse, Diabetes mellitus, Wachstumsstörungen im Kindesalter und Osteoporose 
Termin: Samstag, 23. März 2019, 10:00 bis 12:00 Uhr 
Ort: Universitätsmedizin Göttingen, Hörsaal 552 
Anschrift: Robert-Koch-Str. 40, 37075 Göttingen  
Eintritt frei. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Weitere Informationen unter: http://www.dge2019.de/presse.html  
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Weitere Informationen zum Kongressprogramm unter www.dge2019.de  
 
Kontakt für Journalisten: 
Pressestelle der Deutschen Gesellschaft für Endokrinologie (DGE) 
Prof. Dr. med. Matthias M. Weber (Mediensprecher) 
Dagmar Arnold, Friederike Gehlenborg 
Postfach 30 11 20, 70451 Stuttgart 
Telefon: 0711 8931-380, -295, Fax: 0711 8931-167 
E-Mail: arnold@medizinkommunikation.org, gehlenborg@medizinkommunikation.org  
www.dge2019.de, www.endokrinologie.net, www.hormongesteuert.net 
 
 
Endokrinologie ist die Lehre von den Hormonen, Stoffwechsel und den Erkrankungen auf diesem Gebiet. Hormone 
werden von endokrinen Drüsen – zum Beispiel Schilddrüse oder Hirnanhangdrüse, aber auch bestimmten Zellen in 
Hoden und Eierstöcken – „endokrin“ ausgeschüttet, das heißt nach „innen“ in das Blut abgegeben. Im Unterschied 
dazu geben „exokrine“ Drüsen wie Speichel- oder Schweißdrüsen ihre Sekrete nach „außen“ ab. 
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